
DILIE JUNGSTEN NTDECK  NGEN

IN AUSE DER, JOHANNES UND PAULUS

AUF DEN COELILUS

ANO

Die etzten Ausgrabungen untier ler asılıka der coell-
montanıschen artyrer s1ınd wlieder reich interessanten
Ergebnissen PEWESCNH. SJeit dem Beginn der TDeLltfen 1M 188
vermuthete ich, dass Abhang des CLHDUS SCAuUTT, eute
Via del Giovyannı a010, der Palast einen Ausgang, Se1
eSs auch DUr e1ıne Seitenthure gehabt en musse., on bald
gyelangte ich daruüuber ZU Gewissheit, als be] Entfernung VON

Stü’tipfeiler‘n, welche den untern e1 des Mauerwerks der
asılıka verdeckten, sich sechs breite, bogenförmige Oeffnungen
in gleichmässigem stTande zeıgten, ach Art e1INes Porticus,
und ber denselben, ın 7W el Reihen ber einander, Jje drel-
zehn Fenster dıeselben ereits 1m urc 7T1e -

gelbau gyeschlossen worden Sind, der sich VON dem Mauer-
werk NUur wenig untersche1idet, zonnte e1n N1ıC geubtes
Auge die ehemaliıgen Fensteröffnungen aum mehr erkennen.
SO hatte ch denn dıe Facade einNes römiıischen auses in 7WwWe]
SL0C  er  S VOT mMI1r, ebenso schön durch se1ıne Regelmässig-
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keit, als überaus selten, WE N1C einzZig ın se1iner ATT,
N1C 1Ur In kKom, sondern auch ın Pompei und anderwärts.
1C als ob In der Hauptstadt W1e 1n den Provinzen nıcht
zahlreiche auser iın mehreren Stockwerken gegeben a  @,
nach den orten des Satyrikers Petronlus : Aedificant UV’O

sedesque ad S1iAdera ollunl, sondern woe1] dıe Zeit S1Ee samm(t-
lich zerstört hat, W1e S1@e auch die Wacade AL Coelilus Z@e1 -

stört hätte, wÄäre 81@e nıcht ın die Construction e1ıner CATrTIS
Basılika eingefügt SO MED

Auf diese Weise ZUT Gewissheit SX  elangzt ber das, W as

ich suchte, habe ich 1mM ver(lossenen Winter and angelegt,
denjenigen Theil auszugraben, der unter dem ınken J@1-

enNnsSCAH1 der Kırche sıch hınzieht ach muhsamen nd kost-
spieligen rbeiten, das mMmOoOderne Bauwerk der Basilıka Z

stutzen, konnte ich fast dıe Hälifite jenes Flüugels des alastes
ın eıner Lange Voxn 11 frel Ursprunglich, h 1m
111 6 Wa diese ne weıtern M., die
noch auszugraben S1Nnd, ohne Jegliche Zwischenmauer ;: im IV.
Jahrh jedoch wurde der kKaum, wıe INa  —_ leicht AUS der Con-
struction ersieht, durch Innenwände abgetheilt, entsprechend
den Gemächern 1mM nnern des ebaudes. In dem biıs jetz offen
vyelegtien Theile en zwel VON diesen Zwischenmauern den

ang 1n dreı ziemlıch yleiche Zellen gethei welche mittels

Thurbogen mit einander 1n Verbingung tehen un zugléich
jede eıner Bogenöfinung des OFrtICUS entsprechen, dass
a1sSO eiNe Thure ach der Strasse und dıe andere 1n der
Richtung aul das Atrium jeg

Dieses Atrıum oder dieser innere auf den vıer Seiten
nıt eiıner Säulenhalle umgebene Hof, der bel einem orÖösseren
römischen a4use niemals e 1n der OMUS COEeLiMON-
[ANA ıhren Zugang auf der entgegengesetztien eite ,
heute die apelle des h Paul VO  z Teuze ste und auch
des Hauptthor des alastes lagz Dort, hinter der enannten
Kapelle, konnte ich e1Ne antike Sirasse constatiren, dıe Vo
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Claudium ach der Via LriumDPhalis in  59  o&y 1n der ich-
LUNg des ductus 9 len Septimius Severus die VON

NeTroOo gebaute eitung anfugte, um die Aqua Claudia VON

dem Z rOSSCH Reservoir des Claudium auf den Palatın Z

(ühren er WAar der kleine Porticus des OCLDUS SCAUTT,
ber den ich hıer vede, nichts anders, als eın- Neben-Ausgang,

den Palast m1% jener Stirasse 1n Verbindung 7ı safzen
Als dann 1m 308 Pammachius dıe asılıka ber dem WLA -

iyrium der eıligen erbaute, Wurd_en dıe belden obersten
Stockwerke der AOMUS abgebruchen, wobel bloss dıe USsSen -

bestehen 1e alg Stuck des Kirchengebäudes, w 1e
wIr e och heutfte sahen Das Erdgeschoss wurde mT Schutt
ausgefüllt, miıt Ausnahme jedoch VON Zz7We1 Theilen, näamlıch
der kleinen der Confess1o, un uNnsSeres Porticus OCLHDUS
SCAaurı ZuU der ersteren yelangte INa VO  — der Kıirche oben
AUS, Z der andern m1ıttels einer der sechs Z roSSCN 10T6ff-
NUDNgEN der Strässe, während dıe uübrigen funf vermauert

Dıe (Jemälde, sämmtlıch .religıösen Charakters, mıc denen
ım Mi  elalter jene dreı Gemächer un Vistibuls decorirt
worden SINd, beweisen ZULC Evıdenz, dass dieser aum ım eın
ınterirdisches Oratorıum umgeschaffen worden War und q |S

Taufkapelle Oder Sacrarıum oder coenaculum un erz diente
Die enge VON Bruchstücken bemalter Mauer  eıle, die
zweıle  haft A  er qls das Mittelalter sınd, SOW1@ dıe Crustiae
VON armor VO Fussboden, dıe ragmente VON Basreliefs
und die Mosaikstucke, welche iIch 1n dem Schutte gefunden
habe, bewelsen meıne nnahme, dass das Hypo  >}  gaeum SEeiL dem

bestand, un dass mithin die mı1ıttelalterlichen Ge-
ma dıe Stelle VON äalteren getreten sind, welilche durch
die 7.e11 zerstört worden Waren,. Aehnlich ist, es Ja allerwärts

1y Lanclanl, eCommentarı Ai Trontino, 160
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A den rien geschehen, die sıich einer ununterbrogh enenVerehrung erfreuten.

Wıe dem aber uch sel, die wenigen Wandmalereien, die
sıch bıs eute erhalten aben, stammen sämmtlıc AUus dem
Mi  eljalter. Dıe ubrigen, welche sich auf dıe ZWO an
vertheilten, sind zu Grunde Das erste Gemälde, das
1m 1888 Tage trat, 1st VON ZJTOSSECN Dimensi1onen nd
stellt den errn dar, ufrec. tehend, m11 Kreuznımbus, in
e1Nn reiches allıum gekleidet, m1T eınem Buche oder e1ner
offenen Bucherrolle ın der Hand, weilche die Ingchrift trägt
N EGO SVM ONı GVNC'TAÄA KAVI Rechts
und ı1N  ks VO  — iıhm stehen Z7wel rzengel, Michael und ({Ja-

orıel, 1n reiche STLOILA dalmatica yemmata In byzantinıschem
Stile gekleidet, den Kopf den Nımbus Ihnen schlossen
siıch Zzw el andere Fıguren A&  r VON denen jedoch LL dıe e1nNe
.uf der echten el erhalten 1st 1eselI)De trägt e1N WEe1SSEs

yegürtetes Gewand und daruber eine kurze Dalmatica, dıe
ehbenfalls mit Edelsteinen decorirt ISTt; ın der and hält S1e e1ne
COTONa Dıie Legende, welche 1n daneben Sste PAVLVS,

uNs, dass WIr iın der 1gur den einen uUunNnsSeTe eıden
Martyrer erkennen haben, und dass neben der Fiıgur F6 -
venuber, VO  — welcher MS wenige Spuren ubrig sınd, die In-
chriıft IOANNES gyestanden haben wird Dıe eldung der
Martyrer ist, diıe”der Beamten des O1les 1Mm byzantiniıschen
1 durchaus anNnnlıc derjeniıgen, welche de Rossı auf eınem
Kresco des \ oder X Jahrh.’s 1m Coemeferium (+enerosae
ın der Jgur des Rufinianus nachgewilesen hat, der gleich -
alls Hofbeamter Wa  - Dieses Gemälde, das kurz ach dem

1000 ausgeflührt Se1ın düurfte, ist, ereılts VON Armellini 1n
Seıner (ronachelta (Dec 1888, A S. } besprochen worden
und bedarf ke1lner weitern Erläuterung.

näher W1 iıch auf dreı weitere Gemälde eingehen,
welche dıe anstossende Wand schmuüucken ınd dıe erTSLT KUCZ-
iıch ZUIL Vorschein gekommen sınd. Es sınd Scenen AUS der
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Passıon des erren die Bilder sınd etiwa 1im urc
A1N rohes Mauerwerk verdecC worden, das S 1° ützung der
asılı1ıka aufgeführt ist Das Arste Bıld (Tar. VII) stellt. die TeU-
ZIguNg Christiı VOT Das Teuz ın der 1at die T-Form und
istT ur eın weniges lJänger als die Fiıgur des angenagelten
Heilandes TISTUS ist. mit. einem cCOlobium 5ekleidet, das ihn
vollständig edeckt mi1t Ausnahme der nackten und grade
ausgestreckten Arme Das leicht ZU echten genelgte Haupt
ist mi1t dem Kreuznimbus umgeben, trägt edoch nicht d1ı?
Dornenkrone. DIie ugen tehen offen. Dıie neben einander
angenagelten Füsse ruhen aul einem SUNHEAdANECUM.. er dem
Querbalken des Kreuzes erscheinen Je 7wel Brus  er Von

nımbirten Figuren; weiter daruber 1sT dıe Malereı zerstört.
Die vier Figuren, welche ich anfangs für Engel hielt, dürften
ohl richtiger dıe vier Evangelisten Se1N, dıe 1er als die
Zeugen des m  C  N Erlösungswerk ihren Platz haben Eın
Gegenstuck dazu bietet. das 1m 1864 ZUu Palestrina vefundene
nectiorale, jetz 1m CNT1IS useum des atikan, Jie vier
Brustbilder ler Evangelisten ]e 7We1 oben nd ]e 7WEe1 unten
angebracht sind en dem Kreuze tcht rechts Longinus, der
mi1t eıner „Aanze die e1ıte 1es Jerra durchsticht; das 1e0TVOT-

spritzende Blut enetzt lie Kleide des Soldaten un den en

Gegenuber steht. e1nN anderer Soldat ıIn gyleicher altung, der auf
einer Stange den Schwamm die Lippen des Erlösers ılnauf-
eicht Alsdann folgen Johannes, Nas Evangelienbuch In der

Hand, und Marla, welche dıe VO bedeckten Hände ach
ihrem go  ichen Sohne ausstreckt Magdalena hinter ihr stutzt
die Jungfrau. Es ıst, dies ohl dıe älteste, nd zugleich
würdigste Darstellung der unter dem Schmerze erliegenden
Mutter ; ich kenne wenigstens keine ältere ; un s1e 1StT,
himmelweit entlilern VON jener ın späterer Ze11 beliebten

Darstellung der ın Ohnmacht zusammengebrochenen Mutter
3o0ottes nNnser HKresco ass Marıa auf nach den orten der
Schri Stabal UTa AYTUCEeN esu malter  — « STANLEM, ON

E A
z  ” e

m- Aa 7a42 9
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Aentem, w1e der Ambrosius rklärt, und och weit —

nıger BIrIDUS defectam ') Ungewöhnlich 1st das Gefäss, da
U Fussen des Ooldaten ste welcher dem errn den Schwamm
darreicht; esS ist. das Gefäss m1% Ess1ig und asselbe haft
lıe Gestalt eiINes Kelches m1% weiliter Cuppa und nledrigem
Fuss ; WIr en a 1sO darın lıe Orm der Kelche AaUS der Zeit

Gemäldes VOT uns Den o  en Hıntergrund bildet
eifie reiche DrapperIie, die ZU e1 den Armen des Kreuzes

befestigt ist
nser Gemälde 1st. jedenfalls junger, als das 1m o0eme -

terıum Valentinı AUuUSs der Zeit des Papstes T'heodor (64  d
649) rg Marucchi, ın uNnsSsSeT el 1859, S, 120) Le{fort
und einige andere setzen ın das VII V vielleicht.
müussen WIT 1nN’s ahrh herabrucken. Jedenfalls aber

liegt eES VOT 1000 enn dıe dieser letzteren Zeit. stam -
menden übrigen (GGemälde der sınd, obgleich näher Al

Boden und der Einwirkung der LO VON dem anstossenden
Fenster her mehr ausgzesetzt, 1n der Farbe e1t besser

halten, als das unsrıge. Ks se1 NOch emerkt, dass lıe Ge-
nälde nicht später, als 1200 dem Einflusse  zU des Lichtes
und der feuchten u entzogen wurden, mMa das Yyanze
Hypogaeum m11 4n verschuttet hat Der Abstand aber ZWwW1
schen den eınen und den andern Maléreien ist x  9 dass
E keineswegs auf die Verschiedenheit des Kalkgrundes oder
der Farbe, sondern auf eınen längern Zeitabstan zurückge-

werden INUSS

GeWwWIiss WAar auf uUNSeT'IM Gemälde der Kreuzigui1g ber
dem Kreuze der iltulus, wahrscheinlich inks und echts auch
jlas Bild der onne und des Mondes hinzugefügt; le1lder ist
34 aber der obere TTheiıl des Fresco’s nicht mehr erhalten

Auf derselben andfdäche, eın wen1ıg tiefer nach rechts

L De NSLILU virg Cap YVIl
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zeig e1n Gemälde (Taf. VII ıIn eLWAaSs kleinern Verhältnissen
drel oldaten, weilche ber die Lunıca inconsutilis des errn das
LOOS werfen. Dıe Krieger tehen da ın miılıtäirischer Rüstung
und Kopfbedeckung jener Zeit, dıe anze 1n der Hand ; VOT

hınen 1stT, das Gewand Jdes errn ausgebreitet In eliner €e1ISe,
die auf den ersten 1C eher eıinen Schild enken ass
oder eiNe Labula LUSOTÜA, dıe Tre1llCl füur das
e1Nn Anachronismus ware Dıe Erklärung der Scene, lıe bısher
eINZIES In iıhrer Art 1ST, jefert uns dıe Inschrift 1ın We188@]'
Farbe auf rothem Grunde SV PER BESTE MEA MISERWV
"EM

Au{ der anstossenden Wand oben 1ST. diıe ure e1Nnes
thurmähnlischen Daues gyemalt und dahinter das Innere eiINEes
Gemaches, ın dessen eıne Lagerstätte änglıch Ovaler
KForm m11 reicher Drapperıe erscheıint. Auf dem Ruhehette
1eg eıne männlıche Jgur, bärtig, m11 Kreuznımbus. das
ınn au{f die and gestutzt Auch hier en WIr wıeder die
ılteste Darstellung Christı 1m 1Q Dieses un die folg
Bilder auf Taf IX)

Tiefer nach unten, nAacNh der Thure Z die sıch In der
der Wand befindet, S1C den Erlöser In einer el-

liptischen Wolke auf chwarzem Grunde, WI1@e er eıner andern
gu die and reicht Der kreuzförmige Nimbus macht die
Fiıgur 1rısStl unzweiflelhaft Das Bıld 1st, auf( ZWel Selten
zerstört, dass VO  e der Gruppe OSS das aup und dıe
TUS der Hauptfigur und eline Hand e1INeTr zweıten Person
yeblieben s1ind. Es 1sST. jedoch unzwelfelhaft, dass or die
AeCSCENSLO infer0os, die Erscheinung NrCISTI In der Vorhölle
dargeste ist Dıese Gewissheilit erg1ibt sıch AUS der Vergle1-
chung mıT1 andern Darstellungen dessaelben Gegenstandes unıd
ziemlich UuSs der gyleichen el Ich ErıNNeEeTE an das Mosaik
ın der Kapelle des eNnO0 ın der Kırche VO  — StAa Prassede

Vrgl Romische Quartalschrift, 1887 194 17 TISLUS
ın e1ıner leur  enden Wolke VON ovaler Horm diıe Scelen der
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Vorväter erlöst erster Stelle dıe Stammeltern 1ese1iDe
CcCene ist, zweımal der Unterkirche VON emente dar-
vestellt und auch 1er STEe S1Ie, W16 aul dem Coelius untier
dem der Kreuzigung TISTUS bärtig, m1% langem,
gescheiteltem Haar, mit Tunı1ca un Pallıum bekleidet den
Nimbus das aup dıe Husse nackt empfäng dıe amm«-
eltern, indem e} zunächst den Adam bei der and ass
erselbe ST oleichfalls mi1% 1unı1ca und Pallıum bekleidet und
trägt Bart und Janges auf die Schultern n]ıederwallendes Haar
Hınter iıhm omm AVA das Pallıum vehullt und dıe Arme

dem errn entgegenstreckend (Garrucc] Arte CYLS 111
In der zweiıiten Darstellung emen(Te, die WIrS7)

auf ale wiedergeben, ach De Rossı's Urtheil AUS

dem Ist dıe des FCUS hinzuzefuegt auf den
en hingestreckt AÄT. der and den {4’USS Adam’’s
fussend dıe andere gSesg dessen Knıe ausvgestreckt Kr wendet
den Kopf FISTUS CM DOT der das Siegveskreuz der and
SEC1INEeN uUuSsSs aufıhn yESELZT Wal und den dam AauUus$s dem lımbus
hınaus Der (Orcus zA1e1Ne dargestell? mift.

struppıgem Haar ChWAaTz VON Flammen umgeben dıe auch

dem übrıgen aume der orholle sıch W1e Diese
Personification des Orcus unter den Kussen Christi durchau  q

Geiste der mittelalterlich uns begegnet unNns auch

anderwärts auf dem oben erwähnten Aosaik VON eNO0

auf dem V OI d’Agincourt (Hist. Ae yeinture Tayr LIIL D
blicırten xsulltel, 111 den Evangeliarliıen 1 'Tavyr LX), ıut

den Mosaiken der Kapelle Johannes’ VII (  Uuntz, LEeVDvDUEC ar‘cheol.

Sept 1877), auf den Sculpturen des Cibori1ums (0301

Marco ın Venedig (Garruccı1 Arte, 'L’aV 4A98 5) SN 7zweifle

aum, dass der Maler, welcher dıe Kapelle auf dem Coeli1us ach

jenen Vorbildern decorirte, AaUCN JEeNE Details nachgeahmt haben

Wird ; OocN isT. das alles zerstört. Au Darstel-

ungen sieht. man auch Sarkophage AR Hinweils auf die uler-

stehung de Todten Dıie Inschriften ExXSNOoLLatLiO infert SUT' —
2()RÖM ()UARTALSCHRIFT, ahrg
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COTDOT'A SANCLOTUM , VegreSsSSus ab inferis erklären die
cene. Auch auf uUunNnserm WAäar eıne solche Inschrift —

gebracht; doch sınd VON iıhr NUur zwel Buchstaben, und
m1 vorhergehendem —_ erhalten, dıe ich fur den ersten und
eizten Buchstaben er  Orte halte INFEROS DESCENDIT

Die 1er Gemälde S1nd, W1e schon YEeSaLT, eiINn bescheidener
est derjenigen, weilche alle ZWO an des Hypogaeums
schmuckten S1e lefern uns den hinreichenden Beweils, dass
nach der jJener Ze1it dort das }  c en des errn
dargeste SCWESCH Se1IN wen1gstens In seınen aupt-
momenten und wWwı1ıe das Evyvangelium S1IE unNnSs schildert Au{f
Grund dessen möchte ich diesen Raum a IS Oratorium SS77
edemntorits bezeichnen. Ich vermuthe weiter, dass 1er das
Oraltlorium domesticum der beiden artyrer Johannes und
Paulus SCWESCH 1) un  C dass, das Andenken daran
halten, der fromme Erbauer der asılıka, Pammachius, diıese
Stätte. fur dıe öffentliche Verehrung conservırt habe, während
alle übrıgen aume des alastes, mit einziger Ausnahme D  UL
OCUS MATLYFÜL, 1m Schutt vergraben wurden.

er Privatkapellen ın nmedibus verg De Ross] ull 1876
375


